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Johannes Horstmann Hg.) Diıe Verschränkung Vo Innen-, Kontessi:ons-
und Kolonialpolitik im Deutschen Reich Vo 1914 Veröffentlichungen der
ath Akademie Schwerte Schwerte, Kath Akademıe 1987 131 S’ Kt:, Ea

Aus Anlaß des Zentenarıums der Kongo Konterenz 884/85 veranstaltete die atho-
lische ademıe Schwerte eine Tagung über die olle des konfessionspolitischen
Moments in den Kolonialdiskussionen im ontext der Innenpolitik des Deutschen Re1i-
hes Vor 1914 Das Oberthema, Kulturkampft uch ın Übersee, $afßt dıe fünt aus-

earbeiteten un!' miıt ausführlichen Anmerkungen versehenen Vortragen. Dıie
alendarische Wiederkehr eines historischen Datums imperialer Kolonialpolitik hat hiıerE E E E A Z einer konstruktiven katholischen Aufarbeitung eigener Geschichte den Anstofß

gegeben.
August-Hermann Leugers befaßt siıch mi1t „Latenter Kulturkampfstimmung im Wil-

helminıschen Kaiserreich, konfessioneller Polemik als kontessions- un! innenpolıtıi-
schem Kampfmittel“. Er zeıgt, w1ıe die konfessionelle Polemik die politische Zusam-
menarbeıt VO  3 evangelischen Konservatıven und dem Zentrum storte, bıs die Entwick-
lung seıt 1914/1918 S1€e zurücktreten hiefß arl Rıvınius untersucht das Interesse der
katholischen Mıssıonen den deutschen Kolonien un! geht aut „den Vorsprung“ der
evangelischen Mıssıon 1n Praxıs und Wissenschaft ein. Das „blühende deutsche Mıs-
s1ıo0nNswesen“ S 63) se1l durch den 1. Weltkrieg zuniıichte gemacht worden. Mıt dieser
Feststellun bestätigt indirekt die These VO  3 der 99- N: Symbiose zwischen
Politik Miıssıon“ ®) 64); die gerade zurückzuweısen sucht. Wıiltfried othva  . Z „Zentrum und Kolonialpolitik“ zeıgt, da{fß das Zentrum ZuUuUr!r „unentbehrlichen Stutze
der Kolonialpolitik“ wurde, weıl der „Aufstiegswille der bürgerlichen Zentrumsführer“
sıch 1Ur iın dem Streben nach Flotten- un! Kolonialbesitz machtpolitisch durchzusetzen
vermochte. Winfried Becker „Kulturkampf als Vorwand: Dıie Kolonialwahlen VO:  5

1907 un! das Problem der Parlamentarısıerung des eiches“ macht geltend, da{fß die
Interdependenzen 7zwischen Kolonialpolitik un Innenpolitik zutretfender mıiıt Wolf£-
pang Reinhards Vorschlag der „Entkolonialisierung der Hıstorie“ ermuittelt werden
sollten S 8/, 110), als VO  - eiınem einseltig eurozentrischen Standpunkt A4US. Horst
Gründer untersucht kulturkam fähnliche Entwicklungen in Togo un: auf Samoa un!
veranschaulicht die Verquic VO: Innen- und Kolonial olitik ım Reich Hıer
wırd deutlich, w1ıe heimische Kontftlı C der 7zwischen Kırc und Staat, aut olo-
nıal ebiete übertragen werden, deren Bevölkerung keine Beziehung den Kontlikt-
STIO der Miıssıonen und der Regierung hat. Dıie Vorträage lassen sachkundıig Lastff
un: Lehre deutscher Geschichte des ausgehenden 19. Jahrhunderts erkennen.

Lothar SchreinerWubppertal

Martın ade Ausgewählte Schritften. Hrsg. VO  3 Christoph Schwöbel. Bd  D
Religion, Moral un! Politik. 213 S’ kt. Gütersloher Verlagshaus 1986
Wıe oft habe ich diesen Band seıt seiınem Erscheinen schon in die Hand g  9

darın gelesen un: wieder WCR gelegt, unlustıg, darüber schreiben! Wıe habe ıch
dagegen VOT Jahren Chr. Schwöbels Radebiographie begrüßt in der Meınung, 6S se1l
nötıg, ber den Mann, bei dem der Jun S arth 1nst gelernt hatte, mıiıt dem weıter
freundschafrtlich verbunden blieb, auCcC über die Trübungen des 1. Weltkriegs hınaus,
mehr erfahren, w as Schwöbel uch trefflich gelungen 1St. Mıt diesen Rade-Doku-
menten gıng e miır anders. Immer öfter etellte iıch die, für einen Prediger unmögliche
Frage (zu Begınn eıner Predigt) Haben uns enn diese Texte (aus der Zeıt Vor

n”? ber Je mehr ich ann auftragsgemäfß weiterlas,0—1 Jahren) noch eLWwAas Ydesto mehr erkannte ich ade Ja bereıits damals, VOTLI der Jahrhundertwende, die-
selben Fra ber „Religion un! Moral Streıitsätze für Theologen“ (1898), nach derä „sittlic p  ]ig1ösen Gedankenwelt unsererI Industriearbeiter“ (1898), nach „Sıtte, 1tt-
ichkeıit un! Sıttengesetz“ (1906) und och einmal,; 1910 nach „Religion un! Moral“,
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„UNSCICI Pflicht Z Politik“ (1910), ach „Christentum und Frieden“ (19225; w1€e WIr
s1e, 11U) schon lange ach dem nde der Barth- und Bultmann-Ara nıcht mehr los-
werden un! ımmer wieder VO  3 stellen sollten. Immer mehr begann M1r darum
die Absıcht des Heraus ebers Schwöbel einzuleuchten, gerade diese Texte NECeCu pra-

ErSaus-sentiıeren, nıcht NUur wel vielleicht den geplanten 100bändigen arth- und Jas
gaben dıe Ausgangsbasıs der Dialektischen Theologıe un! ExistenzialphıEosophıe
gegenüberstellen wollte, sondern uch weıl Rades alte Antworten VO  3 den unsrıgen
heute gar nıcht weıt entternt sind, der reichen, gDanz andersartıgen Theologie-
geschichte zwischen 1920 un!

Am schnellsten begreift InNnan diesen Schlufß, WEn inan damıt beginnt, sıch in die
Auswertung eınes VO  . ade ın Auftrag gegebenen Fragebogens vertiefen, der 1896
„die sıttlich-religiöse Gedankenwelt uUNserer Industriearbeiter“ untersucht hat nach
Schwöbel „eıne Pionierleistung“, enn 99° 1st eıne der ersten empirischen reli 10NS-

nach der Fragebogenmethode durchge ührt  C6soziologıschen Untersuchungen
®) 16), eın Schmüittchen seıner Zeıt (Was den Deutschen heılı 1St. München
NUur (teilweıse ergiebiger, weıl SCS eist mıt handfesteren, radıka un! wenıger radı-
kalen, ber explızıten Antworten die ZUr reinen Statistik neigende heutige ntersu-
chungsmethode.

1)a 11n als Pfarrer 1ın eiınem Industriequartier noch heute täglıch den tupfengleichen
Antworten aus Arbeiterkreisen auf Fragen ach Bibel, Christus, Kirche un! ihren
Amtshandlungen un! -tra ern begegnet, ware schon einmal fragen, Wer seıit
100 Jahren mehr stehen geb ieben 1st 1n seıner geistigen Entwicklung? Dıie Kırche der
die Sozialdemokratie Samıt verwandten Parteiriıchtungen?! Jedenfalls 1sSt dieses 60 Seıten
starke, auf dem Evang. Sozıalen Kongreß 1898 ın Berlin VO  »3 ade vorgestellte Mate-
rial DA WEeTrT, mMiıt heutigen Ansıchten 4 US „der Kırche ferner stehenden
reisen“ kritisch gegenübergestellt werden un!: nıcht 11UTX eine Fundgrube für deren
Ansıchten VOT der Jahrhundertwende!

Ahnlich überraschend ergeht dem Leser mıiıt weıteren 1er vorgestellten und 1m
Vorwort blendend kommentierten Auseinandersetzungen Rades mıiıt Lehrer Rıtschl,

Stoecker, Herrmann, Fr. Naumann, Troeltsch u. die Sozialethik und die
wiederkehrende Frage VO „Relıgion und Moral“ uch weıtere Parallelen un sich

auf, etwa die zwischen Helmuth Schmidt un! Franz Alt hinsichtlich der „Durchführ-
barkeıt der Bergpredigt“ 1n der Politik Dıie Ritschlschule hatte hıer 1n ade D schon
Vorleistungen erbracht, deren iInan sich, wenn InNnan den damals obligatorischen Neu-
kantiıanısmus abstreıift, heute dankbar erınnern sollte. Dıie „Dreı Monate Fabrikarbeiter
und Handwerksbursche“, die cand theol aul Göhre 1890 eın früher, eLWwaAas lauterer
Wallratt absolvierte un! publıizierte, wurden damals VO' Rades „Christlicher Welt“
der Allgemeinheit erschlossen.

Schließlich stellte sıch der Nachkriegs-Rade 1922 uch der immer noch brennenden
Problematik VO  - „Christentum und Friede“ in sehr subtiler Weıse kein Thema
für iıhn, War ade doch schon 1911 VO: Hans Delbrück tür den Friedensnobelpreis mıiıt

Gründen vorgeschlagen worden un: hat sıch ın der „‚Christl Welt“ während
des 1. Weltkriegs mehr gemäßigt-national dessen einzelnen Stadien geäußert
vgl Hammer: Deutsche Kriegstheologie 0—19 München 197

247 H- mehrere Dokumente 1ın extenso abgedruckt).
Alles in allem eın notwendı CIy, VO Herausgeber vorzüglıch ausgewählter Doku-

mentarband, der Rades „ethisc Ansatz als Versuch (zeıgt), eiınen Weg zwischen der
Skylla biblizistischer Gesetzlichkeıit un!: der Charybdıs politisch abstinenter Innerlich-
eıt tinden“ (Schwöbel, 39) Kommt uns 1e5s5 alles nıcht ziemliıch Vor aus

der Ge enwart”
Base Karl Hammer


